
2026 Halbjahresbericht

Die Anerkennungs- und Qualifizierungsberatungsstellen 
(AQB) in Niedersachsen sind eine zentrale Anlaufstelle für 
Menschen mit im Ausland erworbenen Berufs- und Studi-
enqualifikationen. Sie unterstützen Ratsuchende dabei, ihre 
beruflichen Möglichkeiten in Deutschland einzuschätzen, 
den passenden Weg zur Anerkennung zu finden und not-
wendige Qualifizierungen zu planen.
 
Im ersten Halbjahr 2026 wurden insgesamt 8.820 Bera-
tungen durchgeführt. 4.403 Personen nahmen erstmals 
eine individuelle Beratung in Anspruch. Damit ist die 
Zahl der Erstberatungen gegenüber dem ersten Halb-
jahr 2025 um 3,6 % gestiegen. Die Nachfrage neuer Rat-
suchender bleibt damit auf einem sehr hohen Niveau. 

Die Gesamtzahl der Beratungen liegt zwar unter dem  
außergewöhnlich hohen Wert des ersten Halbjahres 2025 

Auswertung zur Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung im ersten Halbjahr 2026 
in den acht IQ Anerkennungsberatungsstellen, den Beratungsstellen der Jobcenter 
Wolfsburg, Gifhorn und Helmstedt sowie der VHS Heidekreis außerhalb des IQ 
Netzwerkes und der Landesstelle Berufsanerkennung (RKW Nord GmbH) 

Landesstelle 
Berufsanerkennung.
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mit 11.619 Beratungen. Ursache ist jedoch nicht ein Rück-
gang bei den neu Ratsuchenden, sondern vor allem eine 
geringere Zahl Folgeberatungen. Mit 4.417 Folgeberatungen 
liegt deren Zahl wieder ungefähr auf dem Niveau des ersten 
Halbjahres 2024.

Die Zahlen zeigen einen kontinuierlichen strukturel-
len Beratungsbedarf: Jedes Halbjahr kommen mehrere  
Tausend neue Menschen h inzu,  d ie  
Unterstützung bei der Nutzung ihrer im Aus-
land erworbenen Qualifikationen benötigen. 
 
Im ersten Halbjahr 2026 wurden rund 41 % der Beratungen 
persönlich vor Ort und rund 44 % per E-Mail durchge-
führt. Hinzu kommen telefonische und virtuelle Beratungen. 
Das unterstreicht die Bedeutung eines hybriden  
Beratungsangebots. Persönliche Beratung bleibt ins-
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besondere bei komplexen Ausgangssituationen wich-
tig, während digitale und schriftliche Wege einen nied-
rigschwelligen, ortsunabhängigen Zugang ermöglichen 
und Folgeberatungen erleichtern. Schriftliche Infor-
mationen können zudem erneut nachgelesen, über-
setzt oder mit Vertrauenspersonen besprochen werden. 
 
Die beratenen Personen verfügen über Qualifikationen aus 
einem breiten Berufsspektrum. Zu den besonders häufig ge-
nannten Referenzberufen im ersten Halbjahr 2026 gehören: 
Ingenieur*innen (590), Ökonom*innen (470), Lehrer*in-
nen (292), Pflegefachkräfte (170) und Ärzt*innen (163). 
Damit betreffen viele Beratungen Berufsfelder, in denen 
Unternehmen und öffentliche Einrichtungen in Nieder-
sachsen Fachkräfte benötigen. Die Anerkennungsbera-
tung trägt dazu bei, im Ausland erworbene Qualifikatio-
nen sichtbar zu machen und den Weg in eine möglichst 
qualifikationsadäquate Beschäftigung zu eröffnen. Seit 
2024 zeigte sich eine Überschneidung mit besonders vom 
Fachkräftemangel betroffenen Bereichen – insbesondere 
MINT, Gesundheit und Pflege sowie Schule und Erziehung. 
 
Mit 2.014 Ratsuchenden beziehungsweise rund 46 % 
der Erstberatungen stellen Personen mit in der  
Ukraine erworbenen Qualifikationen weiterhin die  
größte Gruppe dar. Es folgen Abschlüsse aus Syrien, 
der Türkei, dem Iran und der Russischen Föderation. 
Die Daten zum Einreisejahr zeigen zugleich, dass  
Anerkennungsberatung nicht nur unmittelbar nach der  
Einreise benötigt wird. Unter den Ratsuchenden befin-
den sich sowohl kürzlich Eingereiste als auch Menschen, 
die bereits seit mehreren Jahren in Deutschland leben. 
Dies unterstreicht eine wichtige Funktion der AQB:  

Berufliche Integration ist kein punktueller Vorgang  
unmittelbar nach der Zuwanderung. Anerkennungsfragen  
können auch erst nach Spracherwerb, erster Arbeitsmarkter-
fahrung oder beruflicher Neuorientierung relevant werden. 

Die Wartezeiten unterscheiden sich zwischen den 
Beratungsstellen. Bei einem Großteil liegen sie bei 
bis zu vier Wochen. Einzelne Stellen melden jedoch  
Wartezeiten von ein bis zwei Monaten; an einem Stand-
ort beträgt die Wartezeit aktuell sieben bis acht Monate. 

Die Entwicklung zeigt: Ausreichende Beratungsstruk-
turen ermöglichen es, die hohe Nachfrage vielfach 
zeitnah aufzufangen. Fehlen regionale Kapazitäten, 
können dagegen erhebliche Wartezeiten entstehen. 
Gerade bei Anerkennungsverfahren ist Zeit ein entschei-
dender Faktor. Verzögerungen können den Einstieg in eine 
qualifikationsadäquate Beschäftigung hinauszögern und 
damit sowohl für Ratsuchende als auch für Arbeitgeber 
zum Problem werden.


